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ROTHENBURGSORT

Die Corona-Krise hat 
uns wegen des Event-
Verbots komplett aus 

der Bahn geworfen“, sagt Pe-
ter Merck. Der Geschäftsfüh-
rer der Golf Lounge sitzt auf 
der Terrasse seiner Anlage in 
Rothenburgsort, die er 2005 
mit seinem Mitgründer Marc 
Spangenberg eröffnete und seit 
2011 allein betreibt. An diesem 
heißen Sommertag ist allerdings 
noch nicht viel los, die ersten 
Golfer:innen werden erst in ei-
ner Stunde erwartet. Die Sonne 
strahlt auf die leeren Abschlag-
boxen auf drei Ebenen. Sie 
bräuchten allmählich ein neues 
Refit, räumt Peter Merck ein. 
Warum er dieses Projekt nicht 
zeitnah angeht? Weil die Golf 
Lounge im zweiten Quartal 
2022 auf das Red-Golf-Areal in 
Moorfleet ziehen wird.

Geschuldet ist dieser Schritt 
dem Auslaufen des Pachtver-
trags, der nur noch kurzfris-
tig verlängert werden könnte. 
„Wir hätten überhaupt keine 
Planungssicherheit mehr“, er-
läutert Peter Merck. „Wegen 
der dynamischen Projektie-
rung des Geländes haben wir 
nicht die geringste Chance auf 
einen mittel- oder langfristi-
gen Vertrag.“ Wenn auf dem 
Grundstück tatsächlich neue 
Gewerbe oder Wohngebäude 
errichtet werden würden, hät-
te die Golf Lounge wohl oder 
übel spätestens zum Baustart 
weichen müssen. Um das zu 
umgehen, wäre es Peter Merck 
am liebsten gewesen, den jetzi-
gen Standort in Rothenburgsort 
selber zu kaufen. Bloß konnte er 
finanziell nicht mit den Woh-
nungsbauinvestoren mithalten. 
Deshalb investierte er 2020 al-
ternativ langfristig in Red Golf 
mit 30 Hektar Land in Moor-
fleet. Dort wird es dann neben 

einem mittelschweren Sechs-
Loch-Kurs und einem schwe-
ren Neun-Loch-Kurs, auch 
einen leichten Neun-Loch-
Kurs, als Hybrid zwischen Golf 
und Minigolf besonders für 
Einsteiger:innen oder Familien 
geben. Die Plätze werden im 
kommenden Jahr entstehen – 
und auch die Golf Lounge wird 
sich dort ansiedeln.

Nach ihrem Umzug wird 
sie mit Red Golf zum Golf 
Lounge Ressort fusionieren, 
ausgerichtet auf Hygge, die 
dänische Wohlfühlatmosphäre. 
„Wir sehen uns als Freizeit-, 
Event- und Sportlocation“, 
stellt Peter Merck klar. „Man 
kann bei uns auch einfach auf 
der Terrasse einen Kaffee trin-
ken.“ In erster Linie lebt sein 
Unternehmen jedoch von den 
Veranstaltungen, nicht etwa 
von den Golfer:innen. Seinen 
Event-Kund:innen, erläutert 
der 54-Jährige, könne er in 
Moorfleet noch mehr bieten als 

in Rothenburgsort. Zum Bei-
spiel ein Beduinenzelt.

Für die Golf-Lounge-Mit-
glieder soll der neue Standort 
selbstverständlich ebenfalls 
attraktiv sein. Wer ihn ken-
nenlernen möchte, kann sich 
in Rothenburgsort umsonst 
ein E-Bike ausleihen und nach 
Moorfleet radeln. Darüber hi-

naus könnte sich Peter Merck 
in Zukunft eine Kooperation 
mit einem Fahrradgeschäft 
in der HafenCity vorstellen. 
Für einen Ausflug zum Golf 
Lounge Ressort würde es dort 
idealerweise Leihräder geben. 
Schließlich wird die HafenCity 
mit den östlichen Stadtteilen 
wie Moorfleet näher zusam-

menrücken, wenn die neue 
Brücke für Radfahrer:innen und 
Fußgänger:innen zwischen der 
Halbinsel Entenwerder im süd-
lichen Rothenburgsort und dem 
Quartier Elbbrücken in der Ha-
fenCity fertig sein wird.

Die Zukunft für die Golf 
Lounge scheint demnach posi-
tiv zu sein. Zumal keine der 25 
Mitarbeiter:innen, die seit dem 
ersten Lockdown in Kurzarbeit 
sind, entlassen wird. „Unsere 
Reise geht weiter“, sagt Peter 
Merck. „Wir schauen nach vor-
ne.“ Verbittert ist er nicht, weil 
er nach mehr als 20 Jahren den 
gegenwärtigen Standort ver-
lassen wird: „Wir verdanken 
Rothenburgsort viel. Allein die 
Nähe zur City ist ein Plus.“

 Dagmar Leischow

 
INFO 
Weitere Informationen unter 
www.golflounge.de 
und unter www.redgolf.de

»Unsere Reise geht weiter«
Gegen die Preise der Büro- und Wohnungsbauinvestoren kam Eigner Peter Merck 

nicht an und zieht mit seiner Golf Lounge nach Moorfleet

Rudervereinigung Bille

Multi-
Kunstfestival
Noch bis zum 15. August 
findet auf der Grünfläche 
der Rudervereinigung Bille 
das interdisziplinäre Hippo-
campus Festival als Teil des 
Kultursommers Hamburg 
statt. Am 6. August um 
19 Uhr gastiert dort Nika 
Son, Musikerin, DJane und 
bildende Künstlerin. Ihre 
Songs setzen auf analoge 
Synthesizer, gebrochene 
Rhythmen sowie verstreute 
Stimmfetzen. Das elektro-
nisch-experimentelle Duo 
Delay on Earth präsentiert 
am 13. August um 19 Uhr 
seine an Science-Fiction-
Filme erinnernden Sound-
landschaften. Zutritt nur mit 
tagesaktuellem Schnelltest. 
Der Eintritt ist frei und 
auf 100 Personen limitiert. 
Weitere Informationen 
unter www.oelfrueh.org/
hippocampus DL

Billhorner Mühlenweg 

Heizung fürs 
Mikropol
Das Mikropol am Billhorner 
Mühlenweg bekommt von 
der Hamburgischen Bür-
gerschaft 9500 Euro aus den 
Tronc-Mitteln – das sind 
steuerliche Abgaben, die 
Spielbanken auf Trinkgel-
der leisten. Das Geld wird 
genutzt, um in dem ehe-
maligen Toilettenhäuschen, 
das seit zwei Jahren ein 
Nachbarschaftstreff ist, eine 
Heizung zu installieren so-
wie die Wände zu dämmen. 
Isolierende Vorhänge sollen 
darüber hinaus das Rolltor 
und die Türen schützen. 
Danach kann der etwa 50 
Quadratmeter große Raum 
nicht bloß von April bis 
September, sondern ganz-
jährig für Kunst, Kultur und 
Veranstaltungen genutzt 
werden. DL

Marktplatz RBO

Open-Air!
Noch bis zum 8. August 
bietet die Freie Volksbühne 
Rothenburgsort auf dem 
Marktplatz im Rahmen des 
Kultursommers Hamburg 
ein Open-Air-Festival. Am 
6. August um 18 Uhr startet 
„Sommernachtstraum“. Der 
Schauspieler und Sänger 
Julian Kirsch liest aus der 
Buchadaption des Shakes-
peare-Stücks. Die Pianistin-
nen Michèle Schröder und 
Erike Kirsch spielen dazu 
Musik von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy. Am 8. 
August um 17 Uhr erwartet 
die Zuschauer:innen mit 
„Nimmerwiedermehr“ eine 
konzertante Aufführung des 
mehrfach preisgekrönten 
Musicals über das Kinder-
krankenhaus Rothenburgs-
ort. Weitere Informationen 
unter https://skycradle.
wordpress.com/kultursom-
mer-2021 DL

Nachhaltige Kultur 
Das Futur-2-Festival im Elbpark Entenwerder bietet neben 

 Musik&Co. am 28. August auch eigenes Bier an

Das Futur-2-Festival, das 
2020 coronabedingt 
ausfiel, tritt am 28. Au-

gust im Elbpark Entenwerder 
zum dritten Mal den Beweis an, 
dass Kultur und Nachhaltigkeit 
gut harmonieren. „Wir haben 
lange überlegt, ob wir das Fes-
tival in diesem Jahre wirklich 
angehen sollen“, sagt Wiebke 
Schumacher, Pressesprecherin 
des Veranstalters Morgenwelt. 
Noch immer gibt es einige Un-
wägbarkeiten. Keiner weiß, wie 
viele Besucher:innen tatsächlich 
auf das Gelände, das zum ersten 
Mal eingezäunt wird, kommen 
dürfen. Ob es 500 oder 2.000 
sein werden, hängt von den Ver-
ordnungen ab.

Auf jeden Fall muss sich jeder 
Gast vorab online für eine Karte 
registrieren. Neben den Gratis- 
wird es Solidaritätstickets für 20 
Euro geben. „Weil wir Zäune, 
Ordnungs- und Einlasspersonal 
brauchen, sind unsere Ausgaben 
diesmal höher“, erläutert Wieb-
ke Schumacher. Daher seien 
Einnahmen aus Kartenverkäufen 
finanziell hilfreich: „Wir wollen 
aber keinen ausschließen. Wer 
sich kein Ticket leisten kann, 
muss nichts bezahlen.“

Voraussichtlich werden neun 
Live-Acts auf zwei Bühnen – auf 

der einen wird der Strom mit 
Solarenergie erzeugt, auf der 
anderen per Fahrradkraft – auf-
treten. Topact ist Pianist Martin 
Kohl stedt. Er hat in seiner Hei-
mat Thüringen einen Hektar 
Land gekauft, diese Fläche fors-
tet er nun auf. Dabei unterstützt 
ihn das Futur-2-Festival. Alle 
nicht vermeidbaren CO2-Emis-
sionen sollen dadurch kompen-
siert werden, dass der Veranstal-
ter Bäume in Martin Kohlstedts 
Wald pflanzt.

Natürlich ist es das Ziel, die 
Öko-Bilanz zu optimieren. 
2019 wurden 26 Gramm Müll 
pro Kopf produziert, 124 kWh 
Strom wurden vor Ort erzeugt 
und verbraucht. Insgesamt hatte 
das Festival einen CO2-Ausstoß 
von 23,9 Tonnen. Das gilt es zu 
unterbieten. „Wir haben einen 
eigenen CO2-Kalkulator ent-
wickelt“, erklärt Wiebke Schu-
macher. Dort werden alle Daten 
eingetragen und ausgewertet.

Auch im Gastrobereich, der 
die Nachhaltigkeitsmeile mit di-
versen Aussteller:innen ergänzt, 
ändert sich etwas: „Wir bieten 
ein eigenes Futur-2-Bier an, das 
Hamburgs einzige Biobrauerei 
Wildwuchs aus Wilhelmsburg 
braut.“ Dagmar Leischow
www.futur2festival.de

Peter Merck, Geschäftsführer der Golf Lounge: „Wir sehen uns 
als Freizeit-, Event- und Sportlocation.“ © DAGMAR LEISCHOW

Futur-2-Radeln für Festival-Energie: Es ist das Ziel, die Öko-Bilanz zu optimieren. 2019 wurden 26 
Gramm Müll pro Kopf produziert, 124 kWh Strom wurden vor Ort erzeugt und verbraucht. Insge-
samt hatte das Festival einen CO2-Ausstoß von 23,9 Tonnen. Das gilt es zu unterbieten. © FUTUR 2 FESTIVAL

Im 2. Quartal 2022 fusioniert die Golf Lounge von Rothenburgsort (oben) mit Red Golf zum Golf Lounge Ressort in Moorfleet. © GOLF LOUNGE
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